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das �il-Tamßl-nner Etcbiblali" ersihciiit lebtenMittwoch uno Sonnabend und to et &#39;sn
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Einzelne iliummer 25 Pf. D�erien- unD Uuökullflsflkblkbk D0 Pf. »

lungseinsiellung --.alle aufgehoben.

//"

e
4

.· »»
il 
-

49.J..-»»«»-. Mit der Beilage amtli
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RuzeigekPreisex
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Der Anzeigeuaiinahme v an: um. soc sei«

eivähr übcrni7iiimen.
llagegebilhr nach Vereinbarung.no; iillixiiksflt reif

es ,Nantslatict«f KrcisblattR Feiufsiretlsex 2242

für Die SchristleitutigrVerantivortllch 
Karl Ovid, zliaiuslatxm. l. Namslaty Mittwoch, den 5. Januar. Druck, Verlag und veditiomOsiar Ovih, i! aiuölau.

politische Jalsrcsruiidschatt
Das verflossene Jahr 1920 war das erste Friedensjalir nach» deni

rinseligen Weltkriege, denn ain_4. Juni 1920 wurde endlich der Frieden
geschlossen, »aber dieses erste Friedenssahr muß zugleich als dasschwar-este Jahr in der deutschen  «r»5eschichte, ia in der fangen Qlieltgefghichteezeichnet werden. Der Fr»iedensoertrag von � ersail»les »Ist nainlicl!
in Wirklichkeit gar keiii Friedensvertrag sonderii er ist ein Gewalt-
akt an dein deutscheii Volke, 1a ei»iiVerbrecheii an der gan»zeii.l»iiilt»itr-well, deiiii anstatt den Frieden wieder herzustellen und die friedlicheArbeit und die Kultur wieder zur Blüte zu bringen, hat er in fat
allen Läiidern nur Wirken hervorgerufen und die wirtschaftlicheii un
finanziellen Rotstäiide verschliniiii»ert. So ergibt sich ain Ende des
Jahres 192 !, daß alle uixsere Bestrebungen auf eine Verbesserung
unserer trauricieii Lage iinisoiist waren, uiid daß inWirklichlieit nichtein einziges der vielen Probleme im Jahre 1l»
0»gelost worden ist.Alle Probleme des alten Jahres werden somit in das neue Jahr
hinüber geschleppt· »und als das groszte Problem des neuen Jahresgilt nun die Revision aller Friedensoertrage der Verbandsiiiachte,
denn nicht nur der Friedeiisoertrag mit Deutscl!laiid, sondern auch
die Friedensverträge iiiit Defterreid!, Ungarn, Bulgarien und derTürkei sind  ßeioaltakte, unD die in den letzten Tagen des alteii Jahres
beliaiiiitgcivordeiie trostlose Lage Wiens und Deutschösterreichs beweist,
das; die Friedensoerträge in "ser bsicht den besiegtcn Länder-italis-gezivuiigen worden sind, itni deren Gesunduiig und Wiederausbliiheiin verhindern. Blicken wir aber nun noch einmal zuriicli aus unser
Vaterland, so wollen»wir noch besonders ·lestste»lleii, daß alle bis-
herigeii Versuche, zu einem besseren Verhaltns iiiittiiiisereii Gegnernzu gelangen, von der Verrschsucht und l«- mm l,- isifssi Frankijeichs und
Englands zerstört worden siiid. �Die Unmöglichkeit der  Erfüllung DesFriedciisiiertrages durch das aiii Boden liegeiide»Deutschlaiid wurdeGewaltakteii und Erpressuiigen von öeiteii der Verbandss

te benutzt. »So muszten wir die Besetzung Frankfurts a. M. Durchcan oseii erleben nnd wir stehen noch iiiiiner »uiiter der Drohung
esefzung des ganzen Ruhrgebietes Auch die Behandlung der. age der deutschen Einwohnerwehren und die Konfereii en in Spa

tdkBriissel eigen, daß unsere Gegner nur immer gegen» eutschlandeschlüslä fafsen und dem deutschen Bolke-liaum»ii·oc die Luft zumen fsen. Stehen wir so vor deijtraurigenspsisisiizissg da uns
derRiede -mit Den Verbandsmächleii keinen wirkliche» �Erleben ge tachthats-Ist! können wir doch die Hoffnung egeii», daß w r mit AnierikaWe: s neuen Präsidenten arding zu einem wirklichen«. ·��..i"m neuen Jahr miiien können. Dabei ist daraus hin u- � �enftillftanbsoertrage voin 1»l. o-

g der 14 Wilsonschen Friedens-
riedenspunkte bis heute nor?.- » » en deshalb darauf hoffen, D_ain Wort noch einzulösenb gedenkt und si daraus eine« e·- 

i

wünscht wegen Asiei1 eine Verständigung niit Rußlaiid, Frankreich· der Poliiischeii Republick und will iiiit
schließen, als bis fiel! Ruszlaiid fiir die_ r 20 Milliarden alter Schulden an Frankreich bereit

erlilärt hat. Die Lösung dieses Probleiiis liegt also iioch iii weiterFerne. Was voni Bolschewisiiius erwartet werden kaiiii, zeigtvielleicht
das Schicksal der ungarischeiiRäterepublik. Dort hat bekanntlich derberüchtigte Bdlschewisteiiführeh der niit allen Mitteln riiclisichtsloser
Gewalt arbeitende Bela flhiiiy und seine Helfershelfer eine Räterepik
blik gegründet und die Stadt Budapest zitiii Hauptsitze der ungarischeii
Bdlscheivisieii gemacht. Aiii M. August 1920 kracl!te aber die» unga-rische Räterepublik wieder zusammen und Ungarn befindet sich setztin einein politischen Ueber angsftabium, aus welcheiii sich vielleichtnich ein Königreich eiitwi ieln kann, denn die ungarische National-
versaiiiinluiig zeigt in ihrer Riehrheit Abgeordnete, welche aus l»liigariiwieder ein Königreich machen möchten. Das siidslaioische Reich hat
nun endlich iiiit Jtalieu eiiieii Frieden gemacht, aber esmiisz noch
abgewartet werden, ob nun wirklich auf der Balkaiihalbinsel Ruhe
herrschen wird. Biilgarien ist allerdiiigs so sehr verkleinert undunterdr" daß es kaiiiii die Kräfte zu neuen Viaixhteiitfaltuiigeii
aufbringen kann, und dasselbe kann man von der» Türkei sagen.
Der Anfangs bestehende Plan der Berliaiidsniächtcy die Icürkeiigaiizaus Europa zu verdrängt-n, ist indessen wegen des Streites um den
Besitz von Konstantinopel doch noch iiicht zur Ausführung gelangt,
und hat man sich in London und Paris dahin nerstäiidigt,» daß die!Türken iiii Besitze von Konstantinopel bleiben sollen» Jii Fileinasieiikämpft aber noch eiuetapfcretiirliische Partei gegen die Unterdrückung
durch die Verbandsiiiächle und deren Bundesgenossen· Voii der pol-
nischeii Republik kann man trotz der kriegerixheii Erfolge derselben
gegen Rußland sagen, daß ihre Lebensfähigkeit noch nicht erwiesenist, denn Polen inusz finanziell und aucl wirtscl!aftlich als Bankerottbezeichiiet werden, da die Schuldenlafi Polens so» gewaltig groß
geworden ist, daß an eine Verzinsung derselben garnicht gedachtwev
den kann, und außerdem« bestehen in Polen ganz itiibeschreibliche»«.lidt-stände für den Verkehr und sit» das� ganze Wut! oft-sieben. Mbälichwäre nun allerdiiigs, da Frankreich ii»nd oiellei t auch Englan zu
groben Utitersllitzungsma re»eln fiir die Polen auf Kosten Deutsch-ands greifen werden. So legen also auch im neuen Jahr die Dingeim Usten Europas ciußerst scläwierig und au fur unser deutschesVaterland ge "hrli . »Es mii -»nun aber auch gesagt werden, daß derrößte und unversö iilichste Feind Deutschlands, Frankreicl! von deinewaltfriedeiisvertrage abgesehen von der vorzüglichen Kohlenver-orgun durch das« Tlkommen von S aa, doch bei weitem nicht die
ortei e von dem Friedensvertrag ge abt hat, wel e sich der Jana-

tifche Deiitschen as er Clemeiiceau wahrend seiner uufterpräsxdenb
schaft fiir Frau real? eingebilbet hat. Gerade»die Frage der·Wieder-gutmachung hat set dem Friedensvertrage iiichts wie politische und
ivirtschaftflche Beunruhigung fiir {Frankreich gebracht, da Frankreiclin anz unoernunftfger Weise unerfiillbare Forderungen fortwä ten?-aufftellte und weil gegen diese Forderungen England und zuma aucl
Italien ihre Einwände geltend mache .
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 Gebot
unD entbehren.durch die  Erkenntnis unserer in
dürfen iiicht stets nur aus die e
sit» ein vielfaches gesteigerten lBelduinscie D ist ja doch � gan eilt« teilend dein »entsvrecheiid unserer tcziztsächllfcheii Ar VatmanalldelllltfJ«recht
werter. 
Unniasseii unseres
mehr besitzen, und das; wir uns
fii»r unsere» deutsche Llliarli erwerb
wirtschaftliche Sparsamkeit und Entsagitiig
Dllkfh Akvßc Akllklk UND erhöhte Wareiiprodiilitioit möglich. �lila wirk-licl!e Werte &#39;
Ausland 
ii»iir die» Erzeugnisse unseres
Ersparnisse in Betracht,toricl!ter Wal!ii.was uns noch
zu vermehren trachten, und dann haben wir die J3i:ffiiiiiig, iiiis dowieder auf einer sehr ehrenwerten und festen Grundlage ciniiasxkxkhziizu können. &#39;
Das war in der seit nach
die Rot» inDeutschlaiid so gross, daß die richtige Hxssspzkqsmsiwund das; es « &#39; · ««
vorräte »nichr gab.in Deuilchlaiid jetzt iiicht.
damals für den llliiederaiifwirtschaftliche Gebot Der harten 3
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olliveg in SonntagnD-�ing auf Schloß HoheiisinoivAlter von 64 Jahren qe�mben.

e Der Ariiiiit. Dasselbe kann nur lauten:. _ Du sollst entsagenDieses Entsageii und Tierzichteii ·» « wird uns aber
»irlilicl!eii Notlage erleichtert. WirkbOhteii Löhne und Gehälter und denl5 der �Banken blicken. Das

iiiiit -�- »auf das liläglichsic km-
» » auch deijTiitsache nichrvcrschliesseiy da· diePapiergeldes ini Auslande sast gar keinen ekt

erst wieder eine ganz andere Valiita
en inusseii. �Dies ist nur durch großeaus der einen Seite und

Wir dürfen uns

kommen sonarh sur» uns nicht nur im Verkehre niit dein
e, sondern auch im wirtschaftlichen Eiern-Ihre iiii Vaterlande

Fleiszes und unserer Arbeit und unsere
» und alles andere ist nur hohler« lirani und
Vor» allen D»iiigeii inussen wir» auch das Wenige,an wirklichen Werten geblieben ist, zu erhalten und 
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« ieii»»s»cho»ii einmal giiiizlirls verarmt.deiii SOsahrigen �kriege. �Damals war

Das deutsche Volk war
. .. .. . . Yrfchteiin vielen Dorferii überhaupt kein Viel! lind R9111?  Beireihg.

50 l¬bl1111111__1l1 es» m rein wirtschaftlicher Hiiiiiakit
Es» lllld UlOIlIWbk bessere Bedingungen als
M« VOPHAUVFIL lind gilt es nur, Vclß dasctt befolgt wird.

eotiald drin Brtlnnaiiii Zsolliucq
erlitt, 2. Januar. Der ehemalige Relasakakszskk vzssuzekhsxsaksn

fkub 2 llbr G11 EiHEI-Üßbbclinitlaen Lskksgenenkk
nach nur dieitägigeiii itiaiiteiilager im

De! ehemalige Reichskanzler, der das Weihnachtsfefi im Kreise feineräamilie Derlebt hatte, veransiciltete noch am vergangenen Mittwoch feinenutsaiigesiellteii und Arbeitern ein Fest, dem er persönlich beigewohnt
und auf dem er sich anscheinend eine Erfüllung zugezogen hatte. Die Dann
in Lungeiientztlndung ausarten. Llni Freitag legte sich der Kanzler zuBett, da sich inzwischen hefilges «
Lamms, der sofort aus Berlin» hinzugezogen worden war. siellte,fe
daß wenig Hoffnung flir eine Wiedergefuiidung des Kanzlers vorhandensei. Schon am nächsten T
erreicht 
um 2 Uhr feste die Hcrztiltigieit aus, und Herr von Betbmanu verschied
ohne« DaB Bewußtsein wledererlaiigt zu haben.
ehemaligen Reichökanzlers weilten fein ziveitältesier Sohn August Felix, ils

Fieber eingeslsllt hatte. Professor

age, nachdem das Fieber einen hohen Gradhatte, verlor der Patieiit das Bewußtsein. Um Sonntag trüb
An dem Sterbelager des .-

Friedensvertra es erg en muß. Es mu »auch hervor- ! sows di  au, fs H p ss b G ss « z [i » ·-Der Frfedensvertraa gut! unmog iche und ganz . . . . 11 5° Willst« Es Kpmmslxi . MS Juni: tisiiveiofewfikkoeexxfki reif: Foiefieeh des« Bär? olinei  «.Es� E i o t M t d t «zekungen Den be legten « olkern auferlegt hat, Der um Die froizaöfclchen rfo ge lieber lebt ver, ten e iml erprafi »en nmäkschss s, D« V,ss«9»»« �folgt Mssssppch mspnsssaq �m 3 m» s»e ein Grunde auc! für eutschland der» ungeheuekliche Clemenceau gleishspnach dein Abschluß des Friedensoertra es»furucli- d« F« �warm «» H»h«asi«spw» . ».»»».i�m: ins« dgz me» Ahssssssmun m hekschlessen treten und dem unstet Millerandjz e. räfideiitfchaft im initerium. » - »  »oben worden is, u". .- daß Deuts !land noch immer Übekltliiellkkzllxllßttp Mal! Wtfgtschtt 111 ranhrei�an 518.110 des B!   -.   _ Rpigkj übe; Rosen·weht, Dberfchle ten als ein Laut! de: alten Deulfd!en libenten_�lliqintq}fe.abet aus; tue« neuen rät euren» der Nein! I; Apis-«» gtmt.rttnt..ng m,.rn.mm.n.r qzkttcht.ne anmaßenden Pole« zu verlieren. Die Staatskunst d. 0».»». zszoillkkkskstdkkd kafldsdködisk PUBLIC  ·  - » - - « pgkch Dkgkschsggk · »-  JIUÄVVV S. er Schkfuhen YSPMUchUVVEV f«  » «« skqskasieksf e« s« Ha« Mszespt es«  s -««..?Bet»It"I,"J·31 Dezember. Wie-der Deutsche Botfchaiter in Paris?««- LLOITVVU I« vielen. Falle« VekJWtn SVEHMIÖT I?  "9 . a e Je« fwspfne begn�f: u!" -- mies�   &#39; « xist ihm heute eine Note der iraiizdsifchen Regierung zugegaugeukisB911�? M! b" FUTPEUSVEITVUST Immer NO. e UT Roß« UYS m es� Z« .92� u� -�e¬�b°t m� J« «« VI? «j  « i aufgefüllt wird, daß Deutschland in einer Bleibe�? �b f�? 9399 �m7 m� E�tm�d�°[l��9 Ü.� DMSTM elf eben« g n l� emgnngggn mit� e" elxya ggf ·· - M« «  r« te gegen Die in Spaa übernommenen Beipflichtunskii T·«
 Gewaltpspolitik der Berbandsmachte uberhaupt Schiffbruch �u�tüg�l� 1111f��-8_11 L tmlterpäqltgftbtf" �g? ; « - «« ·. «  ie Note til-liest: . »;rot; des Protestes Eii lands und Frankreichs hat Der äu; Fruahl11.-l,ittnS»ePgiåe»s» »ie »in·s»t«e»tpr l-   »; »» » Mk· R, km» nimm« �m� H« Wes» t m H -.»sMPVV h� e?� Mm" �"399 UND« m Athen Scham« stets! ins« B}? �o? i« « e«  �um: gossen «  XVIII-te n Üerfi�gen, die Deutfchlaiid gegen die feferlilh segierung rie enlands wieder übernommen. ·Ueber- · 11g di! ö tsissäkßs  05%,�. « 11�- TM .-. .- . Im, lchiqngku begangen bat. Die alliierten iiegierundeii�- ». » uropa und au der ganze Orient nebst Kleinasien noch - l II« �¬11 S! ß ä U» 01:11,11 er 11 1111.115. 110111115! �.  z» t dies; Jekstdße zu be�nben haben.� . "
em«l!ulvetfslls- 1111.0 DE. wenig DE! FUEDEUSVEIEP SFME V? VIII« �,3 H,� skch EIN-Engl«-  swsfisff   Dem Protokoll von 6m lollen Die Kontiollkoiuuilfsioue, t hat. Das eigtedcepol »erbunt»-»Sl»ionf»renz m» eilt�  tm; erbt l »e oh» deoress åsdzM » zkög eiev dort!  lehren, ob Die Deutsche Regiekukia Die übernommenen Bei«« - 11m3 Mk! den OWEIS 1111 DIE Usxlsshlgkslt TIOS V« ·;- 11�?" zu« Eise« THE« ·« « « d «« , ° «» A EIFUF niatuiigeu ioooi aktive. Deuts-icon: hoc m; nach beften Kräften unD« &#39;  Eh Clknkeknaklollalell PYVVIEMÄ b� Ollflks de? FIEDLER« »: � slichen Vo liesd gar Po: eigen e: drechnenücho ABC-sc! b ü 117mm�; in voller Løyatltili bemüht, den Anforderungen de« Protokoll« aerechtzsiIst� . tlslicfxsilebens zu toten. und �Die ro elubamerihanil eRepug m 31101111 U« XVIII« »! et III« l g" �f9�; E FFJIUVF werben. Ja Den Ländern Der Verbilndeten ist de: Erfolg dieser sog.«i . f «. LIMITED« hat M! 0� b� Volke! UUVSIYVUFEVEUZ M. Fnf V » Ivokubfrgfhende H �"93� �mgdeben m� e�. m� IN. e �m. e� mtihungeu von Staatsuilfnnern wie im Parlament und Presse anerkann-

« M ét ckltvtszeslgnväzs esxsn aglzszlsxsbzfkzzrxrgeer efsllhgikernifllhfxktfäufkf T« achtläegtelägüsägfftnds Neigt VMWTHYZHFZWI effhasals HEXE s worden. n der vorliegenden Note aber follie offenbar, um den im-.a renini  . . , .r« silsslchsss siisksxesusllctstiszsssssxlscdlrVgl: ssixigzsikfsizts «- eiltatilxchs «« Mies «» is»  s ««  Fern-Engl. ättttsktsgxrZur.erst;kssrigik.ttt.iiilr.gi- sitt?TM! Wir« W« W � .e « -- « «  - aupt als Mangel oder Verfehlung im Betracht kommen können.» d d d h t _ ___;___ rablnetils-F«lq3«fchåkkfk�ä"isl�kpoikkli sit? n32 åhfaiTi"ELk�3�p-EE"3I�ÆF IF; . o- �i... -Luiycld z;  » D« �M, ���_�����_
euts land immer noch Russland barftellt. �Der rufische Bolschesit trotz aller Schwieri keiten im Inneren Ruf? ands immerich am Ruder des großen Ru land eblieben, und selbtder un lüclisge Feldzug der Russen gegen Die olen scheint die Herrschaft derscheu-isten au noch nicht er chuttert zu haben. »Der in {Riga ver-«. Tspiedeiissch u? zwischen ußland und Polen ist aber im altene noch nicldt utande gekommen, »und man kann es bezweifeln,ir Rußlan as neue Jahr wirklich den Frieden bringen wird,s der Sie e der roten Armee de entiber den eeren Der

onarchis en unter dem Genera rangel und einer· Mit«
sii eKäiiip e in Nußlandimmer rgelilter. suwellenzeigenin lllios au unb in Petershurg m r ver uche, und«: b iti R l , L i l, D [man dieegze ffffändrfifelrfiiillzlx zu zittert-TIERE

«« R häkeln T v if«.  ·- er ro n
P« » Most-M atspda eini ·« n en o e -Wer Uehelstände in hin ·en 
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rfawismus m t aller Gewalt zubeleifiaev ««

«t doch äoohl d-IF

ran wiusxsigititsm
sitt dass ttruje.-.;I»ahr.

Berlin, 3.J ua.Dl RtdsBerb dsstllt ch -lotseklvaßen als einafteinldseligese {leiteten �bare. Jri that. ieoerdzn vclrfchffices
n.fßormiiife zusauiaieiigezogeihdie von dem cerbaiide Deutfchland in

_ _  wiispbädtterttszslioten gemach? ivordeti»»si»nd. Jii  wird nich vorgeworfen
i... 331%�: it:- ikiaspssekleirrxrEltern: Scholtiss-gilts: »» sistiiklinxlisstc «.:..«-"«;-i.;2-;«::-"P»ti-2r Sirt-klirren:« . - - der Fifiiuigs - » rd uns vor�  Edle Nlchiablleferuiig Der in Kisirin�De!� �m� � Wo« Um« w a wilder« w« en« E? m"? "u" nD Rbni sberg befindlichen  « spittm orwuif gemach  uch Die9cåUUVK;"-«�7 i &#39; �gute� ausgespächkn werden» �B m u" "cm Richtahlie ung des mtlitllkifchett &#39;s«  gmateiials wird als nicht enti-0 e.�  .. « " -. Ckifmdes l MWUM von Olksgellvsskn e erkl t und Uklfetfc aan ««  in der Flii eu fra e als den° Un« �"9"�  · �m M« m� f" w" �Dmt-fd�vmb b� Wohl W« Zbmachitiigeu wioersprecheiid eifl « im: Schlusse wffd fiehcfiivtet wir93 m! - m! �u� �b �besba�nagtfdg am!� für a um hätten das Idtomuieu von Spott« « Psttikte erfüllt Von leiten derauf�,  Un» Um« «« für ü �nun� Gengsse herrlichen Regitkmlll Ist eine Antli- « te an Die täotlcballerlonlerenä�
�ä «: f. In» »Wind e »Du» oesähgiån in. » s: kexaudt worden,  111141 ·« im» Laufe des Tages verösseiitkM« l  Iun1 kdllitkk hinaus en « f « Mo« spspdfVi .       is» rab« 1_.. er er Bd o ttiollen D117�: tr «· « DE! -�   "- «  ««E« «· J« "Mäßige ändert« iisåkz ZU  sfücisåksyik lblltmmtlltg

zzdsis » ;  , c II; Still-l! ..f1- :
sfsz i5.� v�; J.



Heimatschule! f:»« gewesen.Pretöflekröntes Dsaioem �

Oberschlesieri abgefaßt und dll!ste es in den lehren Tagen amtlich ver-
bsiet n. Au zuverlässigeixQuelle verlautet über Die wichtigsten
Punkte des Abstimuiungsregleiiierits: Als Stichtag filr die nicht in Ober-
schlesien gebotenen, aber dort wohnenden Absilmmungsberechtlgten giltder 1. Januar« 1110-1 Von den in Oberschlesreri wohnenden aber nicht
dort gebore!!en ilsersorien solle!i also nur Die das Recht haben, an der
Abstimmung teilzunehmen, die seit 16 Jahren ununterbiochcii in Ober-
fchlesien wohnen. Nach de!!! Friedensvertrage soll dieser Stichtag �nicht
nach dem l. Januar 1:119� liegen. Die feindllche Konnnisfion glaubte
also zun! Nachteil der deutschen Wahlaussichten tb Jahre hinter diesen
Zeitwunkt zurückgehen zu sollen! Die Absiimmuugsberechtigten werden
iu 4 Kategorien eingeteilt:. in Personen, die in Oberichlesieii geboren sind und dort wohnen,

. i: Personen, die in Oberschlesien geboren, aber dort nicht anfällig sind,

. in Personen, die außerhalb Oberschlejiens geboren sind, aber dort
seit dem 1. Januar 1904 oder einem früheren Zeitpunkt ununter-
brachen wohne--. in außerhalb Oberscblefiens wohnende Personen, die dort a!n!-1 ihrer! Wohnsitz hatten, ihn aber infolge ihrer Aus«
wkijung a!is diesem Gebiete durch die deutsihen Behörden nichtbeibehalten haben. «
»Diese Einteilung,« sagt das WablkEctlEIUCI1k- «etft!lgt mit Rllckslchkauf die Aufstellung der S!i!!!!!illsle!i je nach der Art der Ausweise, die

die Stininberechtigten zu!!! slachioeise ihrer Berechtigung zur Eintragungin Die Sti!!i!!!lisien vorzulegen haben.� Wir erinnern uns, sagt ein
Breelauer Blatt, sehr wohl daran, daß die Polen noch einige Kategorien
Ahstlinniungsherechtigter mehr vorgescblagen hatten. Die Kommission des
Generals Le Nond hat aber auch !!!it der beschiosseiieri Difjerenzierung
den poluischen Wllsichen in einer Weise nachgegeben, die der Annahme
eines Dikiats ttieictkoiniiit Jnsbesondere kann die Errichtung einer
des-zahm» Kqkegsxle fiir die Ausgewieieiiert nur als eine lächerliche Gehe,
die aus das u!!unterr!chiete Ausland berechnet ist, betrachtet werden. Jn
der Tat hat es niemals Ausweisiingen ausxOberschlesien gegeben- Zwarist eineArizahl beda!!e!licher Versetzuiigeri vrn Beamten »in! Jnteresse des
Die! steh« vorgekommen, in! übrigen aber hat es it! Preußen und Deutsch-
lanD nie!!!als eine iszeseveshandhabe dafiir gegeben. Bewohner ikaend
eines Landesteiles also Reichs-deutsche,«auszuweisen. »Das Jliecht derDeportathu bat man immer nur in iltiijilaiid und � Frankreich gekannt.

Jeder Stinimberechtigte foß in der Gemeinde abslimmen, it! der
er a!!! 1. Oktober 1920 aixsälsig !oar, oder wein! er nicht in! Abstimmuugh
bezirk auftjisig ist, in der Gemeinde, in der er geboren ist; Die »Aus-
gewiesenen« stii!!!!!e!! in der Gen einde ab, in der sie anfällig waren, als
sie aus dem Abstlmuiungsgeltiet ausgewissseii wurden. Die jkissilielltriigdes Datums mit den! 1- Oktober 19211 ijt rein willliiilich. Der Friedens:
q rtraa sagt, daß alle aufässiaen Obeischlesier in der Gemeinde aisiinitnertE�  « �-! der sie ihren Wohnstd haben« Gan; willkiiilich bestimmt das
«.";:"�.·-.&#39;.!i-.ci- snietit a!!ch, das; Gutsbezirkh die weniger als 190 EinwohnerAst: s· einer Nacbbcrgenieiride dieselbe 1lrr!e benutzen, und Guts-

.  u! 1500  Einwohner zählen, ioerer einen eigenen paritäti-« Ei! ein eigenes Wahlbilro besitzetr sollen und it! Bezug
sit-ragen. einer skachbargeuieinde ariaegliedert werden.f daß das Abstimuutngsergebuis »gemeindeweife

speit in jeder Gemeinde« festgestellt werden soll.
;&#39;   nzioeifelbaft poiitische Gemeinden im Sinne»»·-�«- -   �nD eine unterlchledliche Behandlung, auch· s; ist, wenn man bedenkt, daß das Abftimmungsi

ed: ebenso filr sich festgestellt wird, wie das des
. kner Stadt vorgelagert ist, durch nichts gerecht-

F iitacbgeben gegenüber volnischen Wünschen.. sijtenseizuna sagt das iReglement, daß am. �arten Kreisbiiros konstituiert, vom 10· bis
« Qfeineindeausschiisse gebildet werden und
öihentliche Frist filr die Eintragung in», .s.s.i. Am 3. Februar, � Uhr abends, ist

- . · .- _;. , cjn 6. Februar Beginn der Auslegung der�n11 �.- 1-«-« «-!!l«-.««« .  Beginn der zwölftägigen Frist filr Die Ein·
«.«s-.  , ».-!-.uc!,.!!, am II. März, 6 Uhr abends, Ablauf der Fristuktlctreidriiig der feindlichen Bliros iiber Die Ansprüche, am

J�;- ·, Entsiheidung der feludlichen Kommission über die Einbrüche.« -. Ijiahltage � sagt das Wahlreglemeut �� werden durch die keindliche
,sion später bekannt gemacht. as soll wie eine Bekannt-- !g der feindlichen Kommission in! Ovdelner Amtsblatt bereits vor
r Zeit besagt � rechtzeitig geschehen. Hiernach kann die Ab-
.ng nicht vor Mitte März erfolgen.
sJZan sieht aus diesen Stichproberi aus den! Absiimmungsreglemenh« den aus den verschiedenen Veröffentlichungen bekannten Wünschen

 ys iiber alles Maß und zum allergrößten Nachteil filr Die-  «« i! Wahlaussictiten entgegenkommt. Vor allen Dingen muß es
!"T " .9 Befremden erregen, daß bei der- {Etatberatungen über dieses Ab-
« singsreglement weder, wie man doch mindestens hätte erwarten

2« . der paritätifche Betrat, noch Vertreter des deutschen Absiimmungss
ssariats oder sonst irgendwelche Vertreter Der deutschen oberschlesisthen

»! erun hinzugezogen sind. Es ist aber kaum zu viel behauptet,
l« ·. oer Gnfluß Korfantys fast aus jeder Zeile dieses Abiiimmungs-
-.-s:,---..u!ents herauszuspllren ist.

I: i; Verfahren gegen die ,,Krieggverbrecher.«
I. in

,-«

J&#39;-

Ts··»«:"! �.1

dann

weder 
3

zuwenn sie
Auskunft

Locales.
�B? Notation, 4. Januar. Gnudertjabrfeier.s Die Preaßifche

Laudgendariiicrie -� jetziges Landjägerkortts � konnte am
30. Dezetnber 1920 auf ein bunbertjäbrigeß Bestehen z!!!«ilck-
blicken. Llls nach Den Ilugliicksjahrcir 1906,07, wie fegt
nach dein verlorenen Weltkriege überall i111 Vaterlande aiif den
Landstraßen, in Den Stadien i!!!d Dörferu die ilnsiekierhcit immer
Its-b« «l!n! nnd die Berbrecheu sich mehrten, erwies es sich
ais»- utz ·"j-bar notwendig, daß eine straff diszivliuierte Polizei-
n&#39;a: ve gejizsTt wurde, die den! Biirger die Gewähr« dafiir bieten
i-ll«�· das» er rubehelliczt seiner! friedliche!r Geschäften irachgeheti
Eins-seist«-

Iiierirmaisoliollel
- tfsseisgekröntes Trauerr-
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ionne, nnd die den! klietbrecljcriiiiii riisiiljldlos entgegentreten
sollte. Die bis! dahin rsorhaiideiieu «J,iolizif!e!!, Laudreuterp Land
Dragoner, 1111D toie fie sonst hies3en, waren hierzu uiiht itnstatidis

sz Zum Elliufter für Die neue �floligeitrnbbe 1o11rDe Die in
Frankreich schon lange vorhanden geweseuc ,,lsie!!dar«!!ie!·ic« ge:
!!o!!!!ueu. So ciiiesz Denn Sibnig Friedrich Willteliii lil. ein
Gesetz, tiach de!!! eine lsieudariiierie iuterniistisclj gebildet wurde.
Bei der Tilussiviiltl der« in die lsieiidariuerie eiuziistelleiideii �Der
fimliebieiten sollte mit grbfster Sorgfalt oerfabreu werden, es
sollten alle-«:- durchaus cltarakterfeste :i.Ila"uuer« fein. Das Gesetz
sclpricls cruch vor, das; jeder« lsieudarui unter« alIe11 li111ft1&#39;1&#39;11De11
Soldat seit! 1111D crls Soldat betrachtet werdet! sollte. � Die
uiil tariscltc Organisation Der  Sienbarnierie 1oar deshalb gewliljlt
worden, tin! sie iiachdriiclliclj zu«gestalteu. Leiter« der Organisation
war« Der Koiuiiiaiidciiit von Berlin, lsieiieraliiiajor v. Brairchitsclr
Die Qrcgaiiisatioii schritt schnell vorwärts, fo das; in! Herbst 1812
Die lsieiidaruierie schon in allen Provinzeu it! Tätigkeit treten
kous te, eine auztierkeuiieiide Leistung, weuii man Die danialigeii
schlechter! Lietkehrsrserhcilt!!ifse berücksichtigt. Der eigentliche j3irteck
Der Eiuriihtuiuz Der  üe11Dar1nerie, 2	�11l!e 1111D CrDnung in! Lande
zu schaffen, w !«de sehr« bald erreicht. - Nach den Befreiiiirszsp
kriegen, an Denen viele Offiziere nnd Tltauuschaftett Der Gen:
darnierie teilnalnnen, to!!r«dc die ganze Gendarinerie nen organi:
fiert nnd zwar« a!!f Grund einer« Verordiuug Sibnigß Friedrich
Lriilhelm lil. Sie bctiteite sich: �ölierorbnung über Die ander:
iveitige Organisation der« lsieudartnerie tiebst Die!!fti!!ft!«!!ktio!!
von! Stil. Dezember« 182l!«. Dieser« Tag ist al-S eigentlicher
Ztiftiiiigistcrzr der· liierdartiicrie in ihrer« jetzigen, auch durch die
andctioeite Beueiiniitig wenig veraudertett lsieftalt anzusehen·
Durch die Tier-ordnung, Die  Siefetgeotraft erhielt, wurde it. a.
besti!!!!ut, das; die lsjetidarnicrie in fltiickficljt auf Oekouomicy
Diszipliu nnd übrige innere iierfaffung niilitarifclj organisiert
!i!!d unter« den! Oberbefehl eilte-Z  Sieneraiö als Ptilitärchefs den!
itriegHmiuisteriunn liiiificlttliclt ihrer« Lliirksaiirkcit i!!!d SDienftleiftnng
aber· den! Bliuisler de:- Jznueru unterstellt seit! solle. � Der
isudgiiltigeii Tilnstelliiiikr ging ein sechifsiiiouatiger ilsrobedicuft voran.
Die Ein!rittdbeditigiiiigcii schrieben svliter tioch eine iuiiidesieiis
lijcihrige Triipveiidieiislzeit vor. Die Lliistelliiitg Der Lffiziere
behielt siih Der uouig auf Tiotsclilazr des Estefs vor. Noch Der:
febieDene andere 7Lio!«scl·!!«ifte!! enthielt Die köuigliche PBerorD111111g. �
Die Bekleiduiig nnd Ausriifiiinzz Der  üe11Dar1n111 �� foloobl der
beritteueu cilss auch der« Fuszgeiidariueu � erfuhr« in! Laufe Der
Zell mancherlei �iertiriDertnrg. ��  wiirde zu weit fübren,
arih unt« eitieii Teil Der Verw nduiigeii auzufiihreih zu welcher!
die  üenbarnierie heratigczogeii wurde, i!!!d noch riieles andere.
iinterstellt wurden die Geudarnien nicht blos; tuilitliriichett Vor:
geschaut, sondern auch den! Laudrah wie das:- bis bent Der Fall
ist. Au! 21. Juni tt-2 ! erschien eine Licrordiiuiur Der
�ilre1ifsifebe1i ¬taat-f«regier1111g toonaeb dass aus den! Frauzosischeti
abgeleitete üßort ,.Laudge!!da!«!!!erie« durch das kerndeutsche Aiort
».Lciiidjc"izzerci« erseht wurde. �- Bercits in! November« v. IS
wurde in Brcsslau die Feier« des hiiiidertjlihrigeir Bestehens der
Preußischetr Landgeiidartuerics unter sehr« zaljlrciclicr Beteiligung
Der Laudjligcr der« Provinz Iliiderfchlcsien und Licrtreter Der
Behörden begangen. Die �ie!!da!«!!!e!«ie-Al!tcilung des Zlrcifcs
Sliairislari bcgeht die Jubelfcier morgen, oen h. Januar, it!
Ciriinnks Hotel.

= Eiazleluuiz der Reiehahaiiknoteu zu 50 Mark von!
30 slkobewktkt 191S.! Die Besitzer« dieser Reichsbatikriotetr werdet!
von der« Neichsbaiik aufgefordert, Diefelbe11 bis zum 31. Januar
1921 bei einer Die!!ststelle �er Neichsbarik in Zahlung zu gebet!
oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel umzuta!ifcheu. Mit
den! 31. Januar« 1921 verliert die aufgerufene Note ihre  Eigen:
schaft als gefetzliches Zahlungsnrittel, was zur Folge hat, daß
nach diesen! Tage niemand mehr« verpflichtet ist, die 50 Ma!«k-
Noteti von! 30. November 1918 anzunehmen. Es emp�ehlt sich
deshalb, schleiinigst alle 50 MarkNoteu dieser« Ausgabe bei einer«
Reichsbaukaustalh öffentlichen Bank, Sparkasse oder Gcldinstitiit
in Zahlung zu gebet! oder« umzutausche!!. Nach dein 31. Januar«
1921 erfolgt Die Eitrlöfrtng nur noch bei der Reichsbatikhatiptkafse
in Berlin, aber auch nur bis z!!!n 31. Juli 1921. Mit letztereiir
Zeitpunkt erlischt ftir die Reichs-dank die Eiiilöfiiiigspflicljt über:
haupt. � Un! jeden! Jrrtiinr vorzubeugen, wird aber ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß es sich bei diesem Aufruf lediglich un!
Die Slleirlpßbantnotcn- zu 50 Mark n!it dem» genannten Datum
handelt. Unberllhrt von! Aufruf bleiben sämtliche übrigen Reichs:
bank!!otei! Reichskasserifcheirie und Darlehnskaffenscheina also
auch die ai!der«e!! aus 50 Mark la!!tenden Darlehnskirssetrfcheine
und Reichsbatiks Ofen. Alle diese Geldzeichen bleiben gefetzliche
Zahlungsniitteh iuüsseir also vo!! jedermann auch ferner it! Zahlung
genommen werden·

= tNeiie 100- 50- siiid l0-ilitarkfclzelne! Jn der nächsten
Zeit werden, wie vor! Berlin gemeldet wird, treue Reichsbanb
uotcir von 100, 50 !!!id 10 Mark ausgegeben werden. Die
Ausgabe der Kupferdriickiiotetr zu 50 Mark war« bereits filr das
Jahr l916 geplant 1111D auch vorbereitet, konnte jedoch wegen
Der Kriegsverhältnisse nicht bewirkt werden. Die Notwendigkeit
der Herstellung neuer« Kupferdrticke in! J!!teresse Der Sicherung
des Papiergeldtttiilaiifes hat sich fcho!! la!!ge ergeben. Die Noteii
werdet! nur mit einigen Den Zeitverhältuisseu eutsprecheiideir
kleines! Acudcrutrgeii herausgegeben werden. Die Eutwiirfe zu
Den Buchdruckiroteir Don 50 und 10 Mark siiid neueren Datums.
Die neue Baiiknote von 100 Mark ifl auf weißen! Papier mit
natürl-Icben Wasserzeichetr und Faferstreifeii von kupferbraiiiier
Farbe im Bnchdiuck hergestellt und 10,3 zu. 16,2 Zentimeter«
groß, die Note vo!! 50 Mark hat eine Gr!·",·«,«.s vi«-!«-. "i0:.15 Zeinl-
meter, auf welches sie gedr!!ckt sind, est-statt gleiihfcrlis ein
natiirliches Wasserzeicheih das die Zahl 50 in oerfchiedeiren
Stilliiiigerr zeigt. Die Nkte z» 10 Blut! ist 8,4:12,6 Zentk
meter groß und auf WasseHeichenpapier mit kiellbrcititieir Fafern
gedruckt. Das Wasserzcirhcir fein sich zusar Iiialrxaren
!i!!d Serl·«s?sxk«ck.  letzissisii tritt D&#39;e ««"««·"el-
sie-it;  .-i.s.«z

�«-��- iisurstsxrkfttentii  -·Zl!!es·olcheVeran. ga-
tiuckiig llcio eine große Aoziehungskraft c« -:ten,
aiuh in unserer· Stadt. bist-o!- « « esfexr
daher, daß auch der �f!
vieke Befucher in
doch» einen· guten
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erfordert Tlilillioueu und �Jibermiltionen, die auyssljiliesilich d» f»
private Zvetideii aufgebracht werdet! müssen, da Staat. und Frei«
datu keinerlei Ylittel gewiiljreii Dürfen. Ellioge Der Saal
De-zxbalb bis auf Den lchteu Platz gefüllt fein. � Die »Bei-r
findet! in! 9in3cige11teiie d. Nr. dic Vortragserdtiiiiur it! il!nr:««E»!
oerbffentliebt. ans der zu ersehen ist, daß Der ,.Vlililc Abend«
lslesaiigsvorträzze des hiesiger! Mliuuergesangvcrei!is, ttlavier und
anDere �iortrage auetoartiger� iliiiistler !!!!d eine �Zlpeaterani:
fiihrung bietet! wird. Der »Bunte Sich-nd« wird ein iiberaiisis
gc!!!!f3!«eicl·!e!« Tilbeird fein. � Das aiisksfiiltrliclje Programm wird
in Der Souuabeiidtttiiii!!!c!« des ,,Stadtblattes« e!«schci!!eu. �
Schon heut sei Die Wohltatigkeitsveraiistaltiiug aufs tnarntftc
empfohlen! -

=  Ne!!jahrswiinfche- lllld Griffe! siiid aus alle!! Teilen
desi- slleicljes in großer« Zahl Der biefigen Ortsgriiistie Der Tier:
einigten Verhandl« heimattreuer Oberschlesier zugegangen. Sämt-
liche Itutidgcbiiiigeit gipfelu in dem eiuhelligcii Lierfprechein das;
all: i111 Neichc zerstreut lebenden «««he!«f!i«!lesic!· bestimmt zur Ab:
siimniitiig in die alte spciiuat ko!!!!!!e!t und !i!it verhiiteu helfeir
wollen, das; ihr« geliebte-z� Oberscijlesieu von! Qiititterbergeii Deutsch:
lauds geriffen werde. Obcrschlcsieu gehöre zu Deut chlaiid und
soll für i1111ner auch bei ihn! berbleiben.

Kette! die Kinder!
»Das Maximum! Der kleine« Deutschen«-

Jm Verfolg unseres kirkturellen Wiederaufbauprogranims haben wir
bekanntlich bereits wiederholt auf die Notwendigkeit der gesuttdbeitilchett
Neugeburt unseres Volkes und nicht zuletzt der ehemaligen Kriegsgefanaenen
hingewiesen. Jnsbeso!!dere appellieren ioir im Rahmen di r ris-
!nterefsei! an unsere Organisation, ihrer Ehrenvsliihten zur Rettung derdeutfchen Kinderwelt vor Hunger und Unterer!iährung, Krankheit und
Siecht!!m durch bodtherzige Stiftung von Land-Erholungssiellen filr: Die
Kin bedlirftiger Kauicradeii zu gedenken.Das Gewissen der Westmächte und ihrer Regierungen vor allem
gilt es aufzuritttelnl Als Unparteiischen Bundesgenossen haben wir hierbeieinen namhaften franzbsilchen Politiker und Belletrisieiy � den Publtzisiett
Paul Reboiix des Pariser Blattes »1-Iriu!r!!!it!3«, Der deutsches Kiuderelend
in Ziirich persönlich mit eigenen Augen fah·Als erster Franzose hat er an! 6. Oktober 15120 an fein Volk und
die Alliierten einen Protesilchrei der Anklage geschleudert, der in fein«
eindringllchen Wucht jedes menschlich fiihlende Herz eischlittern !ii-.«Sein Hilferuf mit den! Motto »Das Marthriutti der kleinen Boche-
sei nachstehend im Auszug wiedergegeben: ·. . . ,,Während des Krieges � so ruft Paul Rebour aus � �nur
Die Deutfchen mit Der Verachtung Der ganzen Welt beladen worden, xseil
sie, wie man sagte, Kinderhände abgehackr hätten· Merk!viirdlg i�. dqß
die Opfer, sobald man sie mit eigenen Augen sehen wollte, nich! auf�zuffnden waren. . . . Tatsache aber ist: niemals haben die L!;.-.-rten,
soviel ich weiß, ein einziges photogravhisches Dokument geliefert, das
diese spukhaften kleinen Mädchen beträfe, »von denen man soviel spsredrthat. . . - Was aber tragische Realität ist, das ist tas Los der Kinde!
in den Zentralstaatern . . . Die Hungersnot ist hart in Brei�!!!
Deutschland, von dem man uns sagt, es sei ohne Unterlaß damit-»be-
schäftigh uns zu beleidigen und zu verhöhnen. Und sie» ist noch bete!in Oesterreich Die Kinder sterben, ja � sterben im wortlichen Sinn 
vor Hunger. » ·Das ist der grauenhaste Kollektivmord in aller! Städten der Hjentrali
staaten, an dem sich die Ailiierten schuldig machen. . ._ . ch 111m1; nicht·
welchen Namen sich die französischen Miitter wiirden getallen lasset! milffeu,&#39; Mitleid werden klopfen flihl beiden! Geh-Leier! 1m
Den sie nicht begangen haben. Jch weiß nicht, ob es · »·ist, das Haßgefllhl vorauszusehen, in das alle diese Mlltter hineln i»c-xrseoe·werden können, die ihre Kinder sterben sehen in ihren Armen . . . . .
weil wir uns diesen Preis zahlen lassen filr all das Elend
bei uns verursacht hat. Aber das weiß ich, und das sage ich -»- hinaus-
schreien möchte ich es, so lebendig ich die Ueberzeugung meines VI Zeus. -daß die Verfertiger eines Friedensvertragesx der Kinder -
urteilt, en oder große Scbuldige find,
mir auf die Lippen kommt, e ·uns ersonnen, aufrecht erhalten, geregelt ikl als 8toangsinittel, das! es
des Franzosen unwlirdig ist, vor dieser Monstruosität gefiihilos zu bleiben.die diesmal bewiesen ijt durch tausend und abertaulend Fälle, daß endlich
unsere Gesilhlslosigkeit in dieses� Beziehung aus jedem vor! uns eines!M uldigen macht- � . . . . Unser Verbrechen ist seh-derer, Denn .
geschieht im Frieden. Wir hacken Die Hände der Kinder nickt ab, aber
wir schauen ruhig zu, wie diese kleinen Hände, Die sich unfcltulz g natd den:
Leben ausitreckem welken, und steif auf ihre gemarterteii itzt-ver status!-sinken. Nacb dem Waff nsiilistarid blieb uns-noch ein Feld, txkri uns mir
unseren Gegnern zu wesen. � das der Siheußlichkeitem Aus; auf diesen»Felde haben wir sie gesc!lageri.« �

So urteilt � ein i rarizosei Ein gewiß unverdächtigeysz rrtbelaststs «
kkronzeugr. Ganz Deutschland bat er aus Der Seele gesproibeui ·Darum: Verbreitet diese Anklage, tragt sie hinaus ins Puhlik « "
Seht Euch mit Eurem Herzen dafiir ein, daß diese vorerst noch Vereins« «,
schwache Stimme wiederkehrender, sub selbftbesinnender Mexiiailichkeiluielzckraftlos verhalte, sondern auf dem Wege über Die Deutide Oefsentliihkesti Welt ihr  Ego �nDe und so den Westmächten zum  abbiegen.
brer selbstwerde. · . . .

Zu protesiieren gilt es, immer wieder zu vrotestiecetii Branbmarl:lose Säuglingei Riitlelt das Gewisieä Der1:.

x.»

Den Hunaerkrleg gegen wehrWelt aufi Denkt an Eure eigenen Kinde-i

� Wie verlautet, werden demnächst 2 Dampf« des Llvdk Btxlilcrr
in Hamburg eintreffen, un! die schon seit fast Jahresfrist auf die titu-
reife nach Vrcisillen wartenden Auswanderer dorthin zu befördern » -
bekannt, halte die bxasitiaiusche Regierung im _De1g.naenen JahrUeberfahrt filr 3000 deutsche Auswanderer einfehliess ito Familien in A
ficht gestellt. Die Auswanderer mußten dem iaiidioirtitdaftlichetl Bet-
angehören oDer in ihm praktische Kenntnisse beüßen. Tatsächlich nur?im Dezember 1919 und Januar 1920 eine actlUAE Zsbl Viel« I
wanderer nach Brafilien abbefördert Die meisten von ihnen kkmeu
Arbeiter auf Kaffeepflanzuttskkb mlr lebt WJHW STIMME! ZEIT&#39; I
tu Aussicht gestellt worden war. Die brasihariifche Regierung M!mcssensza Land« nich! zur Verfügung. Die grobe Mehr ab
wanderer blieb in Deutsshlariu besonders is. deriHaseiuädtc
auf pig Ngchkicht usw aber: erwähnte» freien Abtrartfpvrt
nämlich hu!!derte vor! Auswanderungswikliaett Mit Fuss«
deutscher! Hafenjtädteit be eben- e Auswariderer ka-
mm, dem! fic harten in hrer Heimat die Arbeit gekiindi
verkauft und ihre Wohnungen. waren bei de! lief?�Wvhriurigsnsti sofort beim! ipxzxjykriz �Dm activ! es! Gel&#39; " qeaebrt.� A wkDen teuren xiiafenpliihen - t k &#39;
schwer zu beschaffen.  

»
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stsererksixrxi Vccxgkrziiist issxxiisiis  Dheridileiier. Deirtsi11tiSrl1iiitliiind.· KIPIJDIIIKTIHHYFT ,.
This? VYU . 5 .-·:«. 2 Dampfer eintreffen sollten, was noch gänzlichusw«-Dis! y�.  « - v. ne nur solche Auswanderer mitnehmen, die im Besiße

eine»; b1« n.� xxntken Paßvlsums sind und werden in erster Linie Diejenigenaozraiiet- .ieren, die sich in der groszten Not befinden. Andere Aus:�ran: er kommen überhaupt nicht in Frage.
JJtach Bvrftehendem kann nicht genug vor der planlosen Abfahrt nachden xgasensiädten gewarnt werden. Jeder Uuswanderungsrvillige solltesich vor Abfahrt über seine Aussichten bei der Zweigfielle des Reicht-

wanderungsamts in Breslau, Kaiser Wiihelmviatz 20 erkundigen. ieAuskunft wird schriftlich und mündlich kostenlos erteilt.

· Name-lau. Von »der beispielloseir linsicherheit auf dem Lairdein unserer heiittgeii Zeit zeugt folgender erschütternder Vorfall:n dem 15 Minuten von Iaiiobsdorf entfernten Eisdorf führte
der Jnwohner und Sattlernreister  Ballett in seinem einsanr gelegenen
und nur von ihm bewohnten Häuschen ein iirücligezogeiies und be-
schaiiliclzes Leben. Daselbst fiel er hö stwa rscheirilich am Tage oordem ferligen Abend errieni furchtbaren aubmorDe zum Opfer. Auf-
inerk am gemacht diircl! hungernde Sjaustiere, Dran en ani Morgen
des 24. Dezember Dorfbewohner gewaltsam iii die tille Behansurrg
nnd wurden erschreclit driich den Anblicii des mit gespaltenem Haupte
aus der Sattlerbank hoclieiideii T: ten, der den Pfriemen noch in der.c!and hielt. Der Raubmörder muß tritt den örtlichen Verhältnissender«rr·arr-t»geaseseir sein. Vernrutlich ind ihm 3000 Mars: bares  Beld
irr die Vande gefallen. �Den rinzuläiiglicheii nnd Durch die eintretendenFeiertage oerspateten �Recherchen ist es zuzuschreiben, daszriiibegreiflrcherswerte bisher _nod! lieinerlei Aufiilärurg in dieser mhsteriöseir An-
gelegenheit erfolgt ist.

� Die Entrichtung der Stempelabgaben für die im Kalender-
fah! 1920 in Kraft gewesenen schriftlichen uud mündlichen �Bricht: unb
Mietsvertrilge und sür die Automatens und Musilimerlie hat nach
Niaßgabe des Landessierrrvelsieuergesetzes und der dazu erlassenen sus-
iührungsbeftimmungen spätestens bis Ende Januar 192l zu ersol en.
Sternpelvslichtig sind auch Die schriftlichen und mündlichen Verträge bei:die Berniiciung moblierter Zimmer, wenn der monatliche Mieter-ais
nrehr als 80 Mart beträgt.

�Heuregelung Der Verwaltung der Grenz:
spende für Overlihleftenät

« Um Die gewaltigen Geldniitteh die für Die Boiksabsiirnmung in
Oberschlesien erforderlich sind, aufzubringen und gleichmäßig zu verteilen,nahen Die Bereinigteir Verbäsxde  feit neuester Zeit, Mitverwalter der
nett-Eben Grenzsvendex und der deutsche Samt-bund, mit Genehmigung
Der mstiirrdigeri Behörden, eine genreinschaftliche Organisation geschasfem
Here:- höchsies Organ, das Direitorlurii der srenzipende in Berlin,»Er-Eins; Bellevue&#39; ist.
_ Un den Landesy Bezirks» sowie Ortsgruvpem wurden besonderesteilen eingerichtet, welche die iserbetätigkeit übernehmen.

Das hiefiege Spenden-Konto erhält von heut ab die Benennung:
.Gr-xss.zsperiden-Konto siir Oberschlesrenc Sämtllche Beträge, die von
heut. is» eingehen, werden vori Seiten der Kreisbank in Empfang genossen
ir»«-�i·g�.-.«-.iit, und zwar verbleibt �/a beim UrennpenDen-Ronio ZU, der bies.
Fireislsx at, während �z�: des eingezahlten Betrages an das GrenziseudeniDarin um in Berlin überwiesen werden. Sämtiiche elngegangsen
Betrilp werden veröffentlicht.

�du; wird nochnials darauf hingewiesen, daß diese bei dem biefsit
Grenzssssndenckkonto verbleibenden Mittel lediglich nur zum ZIeQ Der
Alixiimn ng verwandt werden, und missen dementsprechend in ihrerHSesamth. «« den oberschlesischeri Kbstlmmungsberechtigten zu gute kommen.c erden keinesfalls für organisatorische Aufgaben verwandt werden.

Bei-einigte Derbande heimattreuer Dberschlefier.« �Bezirksgruppe Eitamstau.

» f � Hut der le ten Verösfentlichungiin ,Namsl·auer Stadtblatt«
�ab beim hiesigen renzspendenkonto sur Dberschlesrem Nr. 364 Der
"rcisbanh Eiiamslau folgende Spenden eingegangen:

höhere Uliädchetrschule und hath. Volksschuie 258,20 Mk» Herrläg, iziekzd Mk» Herr Roß, hier, 5 Mk» worüber hiermit dankenda« tert nur .

r» �- Die Sammlungen fiir Die Deutsche Kinder-hilf« deren Zwei!
i} ift. die. ungeheure tdrperliidyisiitiiche und seelische Not unserer Kinder. u lindern und den Kinderpflegeanstalten aller Sri Die Mittel zur Fort-
, Drang ihrer schwerbedrobtery segensreichen Tätigkeit zu gewähren, werden»in Schleifen vom 16. Januar ab beginnen, soweit nicht ichon in einzelnen
öilbten. unD Kreisen damit ancelangen worden ist. Dem in Breslau
sebildeten Provinzialausschuß dessen Ebrenvorsih Oberpriifiderit Zimmerangenommen hat, sollen in allen Kreisen und Iemeindenn mit mehr ais
7000 Ginwctnern Sammelausschiisse ungegliedert werden- Der gesamte
�rirag der« Lskammlung wird den in Schlesien bestehenden Kruderpflegeisit-lieu rufe· all Den Woblsahrtsorganisaiionen usließen, die sich mit
nderiürsrsigc besassen. Sie sind auch sämtlich m Provlnzialaudschuß
traten, stinkt: Geschäftsstelle sich Breslau 13, KaisersWiibelmstraße 5/7sicher. Inn: iverden schon seht, ebenso wie von allen größeren Zeitungen«« T Dankt-Luni� « Spenden für Die Deutföe Rinberbilfe entgegengenommen.
« Prokuristen-s.

�Breslau Der Einlagjeknbesiand der· Stadtsparkasse hat· diermine von Los! Millionew ark überschritten. � Den 60 Kriegs-
«legten Der sxazaretdAbterlung Vruderiiloster wurde am i. Abend
. sxsii gütige«- . xtgegenkommen Der �Barmheraigen Brüder eine schöneUsiihna tsfsxsrr geboten, an der fiel? außer den übrigen Jnsa en des eucher beteiligten. Es ge angten
. e Gaben zur Verteilung. solche hatten außer den Brüdern auchreiche Geschäfhhäuser gespendet. � Als ein Ehepaar am 2. eier-

abends neu Nach auseweg über; die zugefrorene Ohle ne mente, ura es ei . ie Frau geriet unter die Ei eike und er-
r. Der ann jzonnte gerettet·werden. � _�Der qahnte nikerer weich, 19 . iahre alt, hat sich mit Arsenik verg ftet. rund
:««caniit. 
Wmnienftein. Ein kleines Kind hatte ein Stückchen Karbid

,&#39;Das der! er er zersprungenen Lampe herrührtex es verstarbro sen Quart-i:
a cui-arti. �Jim: �ci-m fürstl. Tiefbauschacht war der Fahr«scllgr mit Dom �Jii-"räumen unbrauchbar gewordene: . Eint»iäftigt sspxsixztsciz - rsslodierten dieselben und siiszrxen seine-i

o herbei. g
erg. Den. »s.-.:««.-.".d!i:,--.-; Schlepper ils-karg Frau er fiel
im Egmontschacht ein Bergefiücii auf den Kop was
Folge hatte.

net«

_ Ging-» In der» Papierfabrili in �JJiiihleuDorf geriet der �lBerii:iiiclsiek·schicdcli infolge lltroorsiijsiiglieit an die eleiitrische Stark-stromlertuiig iiiid wurde auf Der btelle getötet.
Fkeiftadt linter einen �wagen einer vor dein VeutnerfcheirGasthaiise in Verivrgsdorf haltendeir Zigeunerbande wars ein vorüber:

fahrender Radfahrer eine Handgraiiatr. �Durch die Erjplosion wurde
deHWageii Sertriiriiiiierh wobei ein junges Zrgeunernrädcherr lebens-gefahrliche � erleifungen erlitt, Denen sie bald erlag. Der Täterentltarrr riuerinitte t. _

_ irschbe . Mittels  Einbruchs wurden in der Na t zunr ersten
Feiertag dein llhrinacher Seibt für etwa 60000 Mark  U ten, goldene
Ringe und andere Schmucksacheii gestohlen.

Boizaiioiuiik Als Der  l3aiiwirt Schopplia den in seinem Loiiaie
anwesenden Gästen nach Eintritt der Polizeistnride Feierabend gebot,feiåileräe einer derselben seinen �Revolver auf ihn ab unD verletzte ihno i!
· Gleitvig Auf dem Eise der �lobniij. wo der Handlungsgehilfe

Richard Pirlusich oergniigte, brach derselbe ein und verschwand vorden Augen seiner Brüder unter Der Eisdecke.
Borsigrverlh Für« _�Jiuheaehaltseinpfänger, Invaliden, Witwenund Waisen der Vorsigsscheii Verwaltung haben die GebrüderJBorsigin Berlin l000 ! ! �JJiarli als Weihnachtsgabe überwiesen:

uoisieuhdchsipkeiie
Nachdem die oberschless schen Gruben die Preise ab 1. Januar

er. erhöht haben, iwerden die Höchstpreise für Den hiesigen Ver-
forguitgsbezirl wie folgt festgesetzt:

Grobkohleu . . . . . Mk. 16.� per Eli:
braunkohlensBriketts » 15.� ,, ,.

Der Vorsitzende des �reisausfdyuffes.
J. V. Dr. Jackiscrsp

Verpflegiingsbericht
im Krankenhaus und Krüppelheim der Darm:

herzigen Brüder zu Ranislau.
Milttarpersonem

Bestand am 1. Januar 1920 . . . . . . . . . . . . . . . .. 76 Kranke
Ausgenommen bis 15 August 1920 . . . . . . . . . .. 364 ,,

Sa. 440 Kranke
Davon wurden als geheilt entlassen . . . . . . . . . . .. 400 Kranke

» angeheilt entlassen . . . . . . . . .. 22 ,,
,, sind gestorben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 18 ,,

Sei. 440 Kranke
16502 Verpflegsingstaga 

Zivilpersoneih
Bestand am 1. Januar 1920  . . . . . . . . . . .. 27 Kranke
Ausgenommen bis 31. Dezember 1920 . . . . . . . . .. 440 .

6a. 467 Kranke
Davon wurden als geheilt cntlasscn . . . . . . . . . . . . 305 Kranke

«, ,, » ursgcheilt entlassen . . . . . . . . .. 63 «,
,, « » gebessert » . . . . . . . . .. 34 ,
,, sind gestorben . . . . . . . . . . . . . . · . . . . · . . .. 15 �

So. 417 Kranke
Bestand am 31. Dezeniber 1920 . . . · . . . . . . . . .. 50 ,,

6a. 467 Kranke
Davon gehören der Krüppelabieilung seit l. Juni an

14 Personen. Bestand z. St. 9 Personen.
Davon waren katholischer Konfesfion . . . . . . . . . .. 260 Kranke

» «, evangelischir Konfesfion . . . , . . . . .. 195 �
� » freireiigiöser Konselston . . . . . . . . .. 1 «,
» » lutherischer Konsession . . . . . . . . . .. 2 �
» ,, russiikorthodoxiscber Konfesston  7 �
� � mosalscher Koiisesstoii . . . . . . . . . . .. 2 »

Sa- 467 Kranke
16908 Vervfiegungstagr.

Krankenaufnahmen seit der Gründung der Anstalt 2516 Kranke.
Krankenentlassungen seit der Gründung der Iinstalt 2466 .� _

Leitender Arzt der inn. Abtlg ist Herr Dr. Slierlid!.
Leitender Arzt für chirug. und orthopäd Herr Dr. miefner.

Der Landwitt Karl Peter in Nauislam
Dt Vorstadt, hat in Nr. 122 des Naoislauer
Stabtblattes bei Veröffentlichung seines
Telefonan chiusses die Bezeichnung �Karl
Peter, iehhänDIer" gebraucht. Da nun
der efauite Viebhaiidel im Deutsihen Reichseit  Oktober 1920 konzeffioniert ift unD
Herr Peter weder eine Ausweiskarte des
Schlefiseheu Viehhandelsvetbandes noch eine
Handelserlaubnis Der ProvinziakFleischftelle
besitzt, darf derselbe weder Vieh aussaufen,
noch die itreführende Bezeichnung »Vieb-
hündler« führen, was wir hiermit zur alls
gemeinen Kenntnis bringen.

Der Kieisvereiii Uaiiisiau
der Fleischet und Viehhäiidler

Hotel-Reslaiirant, Konditorei u. Kaffee
zum �Schweigen Adier«.

Mqkge . Donnerstag, den 6. Januar,
acsendi von H« Uhr ab

Großer Mufikalifcher
Ialtiiiizgs - Abend
«et freiem Eintritt.

r!

liiisppsteirs

Z e i eh n e t
zur Greuzspeude für Obetschlefieiu
Grenzsveudeiiiouto Nr. 364 Der Streicheln! iJiameiau.

�Bereinigie Verbinde neimattr. Obeisihlesiet Deutscher Still-Strand g

/i NR
E.�

:  Deutfchnat. Handl-Gehilfen-Verband.
_ « Ortsgruppe �Jiainslau.Xa; 

« J&#39; Heut abend 8 Uhr pünktlich K
Monats-Versammlung

bei Schmibt, Siafernenftr.

li
s!

Nililsiiillsil Wiiiisljsgliltiiikilligtiiiiillllsiliilsiiliiii
Gemäß § ll des Genossiirschaftsnatirts liegt die Stimm-

ste vom 6. Januar bis zum 2. Februar 1921 zur Ein.
chi Der Genossen in der Wohnung des Vornehers aus.

�Deuiidis�liardimiti, den ö. Januar 1921.
Der ißenofienfciyaftsoorfieher.

Scupm.

Iiliiliiililiiiiiii!!&#39;I|iIiiiliiiillilliliilillli

Allen lieben  Benoifinnen, Genossen, Gewerk-
schaftskollegen und Gefinnungsfreunden aus

Stadt iind Land die

herzlichsten Ueujahtsgtüszel
Fritz Hoffmann, Sireiäneriiiieiiier.

iilllllllllliillil llllilllilililli

Allen liebeir Kolleginnenvund Kollegen die

hetzlichsten Neuiahisgrußel 
J. Nlartzog.

llllillillillililliiliIIIIlillillillilllililllllli E. I
IIIJlllIIilliI

lllllliliiilliill
Für die zahlreichen Glücksviszirsche und Aufnierksamkeiterr

zu meinem Zojährtgen Dienstjubiiäuni beehre ich
mich, allen Freunden und Gönnern, beforrders der Ge-
meinde Saabe, meinen herzlichsten Dank auszusprechen.

Zimmermann,
Her-zagt. ßegemeifter.

|||li|Il|II|illlliiiiiiiiiliiiiiiiiil

IllllIIIIIliliiiiiliilllilIiliilliililiii1E

IiIiliiililIlillilliiliililliilllillilllil

lilliliiIIIIIIIiiliiiliiiiiiilliiiiliii�iilliliiiiiiiiiiiiiHlliliIiliilllililiIIliIiIi-ililIiI||IIi|IIllililllllllIl|IlIl|lIHII|iIilllllllilIilllllillllililli

Ilililllililiillil
Fslr die uns anläßlich unserer Vermählung er-

wiesenen Ausmerisamkeiten 
danken wir herzlichst

Namsiau, im Dezember: 1920.
Eisenbahnssehlosser Paul Cebulla

und Frau Anna geb. Spät.
Iillliiiillllll

iiiiiiiiiiiiililIlliiiir�lliilililillliHilillliIllil[IIIlllillIIIlllmm1lIllIIIiiIIIlilIIIIIIIIiliiIIIIIiIiIlIliiiIHiilI : 
Für die uns aus Anlaß unserer Dermählung er-

wiesenen Iiufmerifamkeiten sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Na ins-lau, im Jrnuar 1921.
Steiger Heinrich Pohl

und Frau Elifabeth geb. Haupt.
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Für die und anläszlich unserer Hochzeit erwiesenen
Ausmerksamkeiten danken wir herzlichft

Namslau, im Januar 1921.
Paul Kusch und Frau Anna

geb. ssieiigebsuer.

Nach schwerem Leiden verschied am
2. Januar meine geliebte Frau und treu-
sorgende Mutter des einzigen Töchterchens

Frau

Maria Milde
geb. Keller.

Glausche, im Januar 192l.
Der trauernde Gatte

und Töchterchen.
Beerdigung Donnerstag, 6. Jan., nachm. 2 Uhr.

Z e ich n e t
zur Geeuzspende für Oberfchiefieiix
Greiizspeodeoiorito Nr. 364 der Riemen! Dienstes.

« s Dneirigießerbiebe iifim�iil�iibffi��iiitr. Dtltislskk Sflilliisidd i



sp Männe»r-Ge»sangverein.
««iufterordkntlscheHauvtvcrfainmiung

Mittwoch, den 5. Januar, abends 9 Uhr.
Wahl eine« 1. Vorsitzendem
Fastnachtg-fliergriiigen.

Oeffentliche
Volks-Versammlung

am Mittwoch, den 5. Januar 1921,
abends I&#39;M Uhr bei Opntz.

teutfcitlands Not, die ZuhunitVreufzens
und die Hozialdemakratie

eferent:
ieichstagsabgeordnet Feldmann. Langenbielau

Freie Aussprache!
Männer und Frauen aller Stände aus Stadt und Land

Ierden dazu eingeladen. Rein Einwohner von Iiamblau und
im gend verfehle im eigenen Jnteresse zu erscheinen.
Dei sozialdemokratische Verein Namslau

s. c. Preussen I6 Namslau.
Freitag, 6. Jan. d. Js., abds. sUhr

General-Versammlung
bei Sehn-unten.

Tagesordnung:
1. Sabreßbericbt, 2. Ra�enberlit,

3. Vorstandsrvahk
Vollzähliges Erscheinen ist Pflkchks

Der Vorstand.

Heiterer Abend
zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins

ausgeführt durch hiesige Dilettanten
am 6. Januar 1921 im Saale des Herrn Sehwuntelh

Schattenspiele
i! »Der redete Barbier�. von E. H Lethge
2! »Der HandfehnhC . von Scheuer.
g! Volkdlieder. . . . . . . .
4! Spinnstube. . . . . . .
s! Ein Sehwank . . . . . . . v.n Wilh. Busch;

I In den Pausen Musik. T
Generalprobe �E am 5. Januar 102l.

Preise der Blase:
Generalprobe: Sisplatz 2.� Mk» Steht-las 1.�� Mk.
Ausführung: Reihe ibid 6 4.� Mk» Reihe 7 bis 12

3.- Mk, Stehplah 1 50 Mk.
Beginn für beide Borstellungen 7&#39;]: Uhr abends.

Boroerlstauf für beide Abende bei Herrn �ijäsler.

Eisenbahn-Verein Uamslau
Winter - Vergnügen

am 8. und 15. Januar, abends T Uhr,
in Grimm�s Hotel.

TheateYufsührungu.Tanz. ;man Männer fängt.
2. Die Raturheilmethodr.

_ 3. Hurnorittisrhe Vorträge.
Nur für Mitglieder und geladene Gaste.

Generalprobe
Freitag, den 7. Januar, abends 6 Uhr, auch für
-"tis7«mi1glied:r. Eintritt für Erwachsene 1,50 M» fürLsgirrder 0,75 M. 

Der Vorstand.
Zu dem am 8. Januar im Saale des Herrn Gast-irr

Schlanert�Gie-zdorf stausindenden

Mantu- und stimmten-Verträgen
ladet freuadlirhfi ein

Anfang sit« Uhr.

«» H· Kaufe T
s; sungePtercie,s e

o Lea« u- Sehlachtpjerde
- O! Ullskkkksfklltn steile auch Wagen zur

Zahle Die hdchst
Karl

erfllgnng.

"llli-�Üoho, Vieihiindler.

&#39; K. V.
Mittwoch, den 5. Januar

Vers anhalten.
Der Vorstand.

Wer erteilt jungen Herren

Unterricht im Tanzen?
Gefl Osserten unter �Weib:
mannsheil� an die Exved

Pciv atUuteriuust
sucht Reisender mit Frau auf
ca. 18 Tage. Eil-Offerten
unter P. 100 an die Expeu
d. Hi. erbeten·

Wer erteilt T&#39; Laute-
Unterricht? T Off. an
die Gxbed erbeten.

tiefste. altem. tritt-sagt.
Sonntag, den s. Januar
nadym. 2 Uhr bei Herrn
Iacob Wrauerei Boreas!
Schtitzenstraie 
Generalversammlung
mit Jvrstandbnertivahh

Der Wichtigkeit wegen rvird
um vvllzähL Erscheinen gebeten.

trete. verleihend-g.
Sonnabend, 8. Januar,
vorm. 10 Uhr werde ich
hterfelbsi bei Frau Gafthauk
besiser Weber »

mehrere polsterbanie
 flir Gastwirre geeigmt !

öffentlich verstehe-In.
Befichtigung &#39;/n Gib. vorher.

Reimann,
Geritbttb�io�gieber in Namslatr

 Mit!
Sehr wichtig

g·- Ein!

für Angestellte mit einem Jahres-Einkommen
von mehr als 15000 Mark bis 30 000 Mark.

Die Ausdehnung der Bersicherungspfiicht in ber KlnzestelltetpVersicherung für
Ingefiellte mit einem Jrhreseinkomtnen von mehr als 15000 Mark bis 30 000 Mark steht
nach einem dem Reichstag vorliegenden Gefehenttvurf unmittelbar bevor.

Hiervon betroffzne Angestellte können Ich von der eigenen Beitragbpfltcht durch aus-
reichende Lebensversicherung befreien lassen.

Es muß mit etwa schon vorbei-denen Lebensversicberungen eine Gesamt Lebens-
oersicherungs-Präntie von jährlich Mk. 760.- bezw Mk . 940.- nachgewiesen werden.

Wenden Sie sich bald wegen nähere: Oluikuift und fachmtinnifcheitt Rat an

G. W. Laske, Namslau-Altstadt,
General-Vertreter der Schles Lebensversicherungs-Ges. a. G. zu Haynau

tdanhsttersteheiuah
Donnerstag. den 6. Jan.
vorm. 10 Uhr werbe tch
hiertelbst i. d Pfanditammer

 �lntigericbt! 
1Bucher1chranh�elnen 
großen Spiegel, ein
Vertikow, 1 Chaise-
longue

öffentlich berfielgern.
Reimann,

Gerichtssiltolzieher in Namilau

30000 M.
vort plinktlichem Zsnfenzahler
aus sichere Hypothek gesucht.
Angebote verschlossen an die
Gcfchäftsstelle dieser Zeitung
unter I. 3.

Verein. Verbinde heimattreuer Dderschlefier
Bez kesgruppe Ramsl u.

T« Voranzctgei
D i e n s t a g , den 11. Januar, abends 7U2 Uhr,

cis-instit«- Hotel

2. Bnnter Abend.
 Der gesamte Reinertrag flieht dem Grenzspendem

Konto für Oberschlesien au.!
Aiittvirketid e: MännerstsesangsVerein iRamslau,

hies. u. unsers. Damen u. Herren.
Es gelangen zur· Aufs«

Mcinnerchdre Klavier- u. Viotidsdlisziss Rezitationeu
Vortragdes Herrn lir.I�Hk.I1ol.Kleinec, ausVeuthenO.-S.
Vorträge des Manddztzinengckksf Fautenrhdrs aus Orts.

»Heimatseijolle«,
Preisgekrönted Drama in 1 siufsug von Frieden J. Schar-e.

Beginn des Vor-verkauft: Sonnabend, den 8. Jan.,
bei Herrn 2mm 5651er, ßlgarrengeiebait. Ring.

Preise der Plätze: Sperrtits 6,- M» I. Pl. 5,- M»
II. Platz Z� M» Stebplas 2,- M ,

Regler-Bau, Dicke

posses-
�ext?

man en vor« 7�s u .
Deelegeld III« e

die beliebten 2U Pfgxsigatctkell ohne Mundftüch ftnd
immer u. in jedem gewünschten Posten zu haben in der .

Raucher-Quelle, Namslau i. Seht» o
Wiihelmstr. e.

oooooooooooooo
Domäne Sohvlrl, Z «

decken die gehörten He

�litt�? 
G«

Verreist

Dr. Wiesner,
Kriippelheint.-

statuten, Sultan it, .

 Gegr. 1859.!

Bitte ausschneideni
Sofort beftcllem

Phönix
tacaielmargariue

_  Pslanzensett!
etsetzt femste Naturbuttetz versendet in postiolli
9 Pfd. Jnh. inil. parte,

1 Kolli lose
I  Eiiißgftfikrtritden

Verpackung Uachnahme

12420 Mk.
126.00 Mk.

per llachnahme

ViargarisseVerfandhaus Phönix
Brocken,Schienen.

Ein sdrungfähiaer Zachteber
Solarek, Böhmmih.zu verkaufen

Zukunft!
Charakter, Ehelebecy Reichtum,
Glück, wird nach Astrologie
 Sterndeutung! berechnet. Nur
Geburtödatum u. Schrift ein;
senden. Viele Dankfchreiben auf-
zuweisen Preis 8 Mk.

Schauh, Hannover,
Illanenfir. 3.

Bruchkranko
können auch ohne Operation unb
Beruflilßrung geheilt herben
min: Idrechtinade 91mm
den 10. Januar in steilen, Hotel
Breslauer Hof, Neue Tafchew
firaie U, an jedem Montag
von 10-1 Uhr.
Dr. med. Lichts, Svejiab
arst für Bruchleidem Berlin
W. 85. �Botlbamerftr. 102.

15-25 Mark
garantiert dauernden täglichen
Verdienst für jedermann, trug
ber hohen Portospefecn Beichte,
iaubere, angenebme, htiudliche
Arbeit. � Rein Wiederverkaus
� Bitte um Adresse. {für Rück-
bvrto 20 Pfg. erbeten.

Hixliillkiixlssllsihiilä Zitlliiiiiitemniy.

ON

Gebrauchten 256i.

Arbeitswagen
verkauft 
Anton Walde, Schrote-z-

Scharfer Hofhund
au verlaufen. Zu erfrageni
der Ekoed d. Bl.

etnbsieblt
flüchtigerSmtimuaeraeiilie

kann bald in Arbeit treten be
m. ßanbls, Rirchfir. is.

Frauen
u. Mädchen

für dauernde Befchäitigung sosot
einer trieb 

Ein Sauberes orbentli�ee

Dienstmädchen
oder

einfuhr Stil«
zum I. Februar eine�

Frau Eise a

Jung. fand.
kann steh meidet«
Frau Gallen 

Wilh»

1«---.
1:5 Z

Spielkartenl«f.gz:
0. Opihq�g




